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BESTAND MEHRZWECKHALLE NEUBAU RATHAUS
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Energiezentrale
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Energiekonzept Winter
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Energiekonzept

Die Stromversorgung der Ortsmitte soll künftig über 

eine Mittelspannungsanschluss in der Energiezentrage 

der Mehrzweckhalle umgesetzt werden. Von diesem 

Anschluss aus werden alle Gebäude mit einem neuen 

Niederspannungsanschluss versorgt. Ziel dieser Maßnahme 

ist die Energie für das gesamte Areal zentral einzukaufen 

sowie die Energie die aus den PV-Anlagen gewonnen 

wird zentral zu bündeln und optimiert auf die Gebäude zu 

verteilen.

In der Energiezentrale wird der Platz für die Aufstellung 

von einem Batterieenergiespeicher vorgesehen. Die 

Speicherauslegung muss im weiteren Planungsprozess auf 

den Gesamtenergiebedarf des Areals ausgelegt werden. 

Um den Direktverbrauch der PV-Anlagen zu optimieren 

ist vorgesehen einen Teil der Parkplätze im Areal mit einer 
PKW- Ladeinfrastruktur zu versehen. 

Die Wärmeerzeugung der Ortsmitte erfolgt über eine Sole-/

Wasser - Wärmepumpe mit PV-T – Modulen auf dem Dach 
der Mehrzweckhalle als Energiequelle.

Dadurch wird eine regenerative Energieerzeugung 

gemäß den Anforderungen aus dem GEG in einem 

wirtschaftlichen Rahmen ermöglicht. Die Wärme wird 

über ein Nahwärmenetz zu den einzelnen städtischen 

Gebäuden geführt. 
Auch die bestehende Schule wird in das Nahwärmekonzept 

mit eingebunden, damit bei einer zukünftigen Sanierung 

auch hier die Niedertemperaturwärme der Wärmepumpe 

effizient genutzt werden kann. Übergangsweise dient 
die Nahwärme der Schule als Grundlastabdeckung, 

die bestehende Wärmeerzeugung deckt somit nur 

noch die Spitzenlasten ab, wodurch erhebliche 

Verbrauchskosteneinsparungen zu erwarten sind.

Sämtliche sanitären Einrichtungsgegenstände werden mit 

Energiespararmaturen ausgestattet. Beispielsweise wird bei 

Waschtischarmaturen der Mischhebel bei Mittelstellung 

nur Kaltwasser ausgeben. Somit wird der Nutzer zum 

Händewaschen mit kaltem Wasser animiert, bei Bedarf ist 
jedoch Warmwasser kurzfristig verfügbar. Das anfallende 

Regenwasser wird in einer Regenwasserzisterne gesammelt 

bzw. versickert und zur Außenanlagenbewässerung genutzt. 

Zusätzlich können die WC-Anlagen mit Regenwasser 

versorgt werden.

Durch das intelligente Energiekonzept sowie eine hohe 

Architekturqualität werden die laufenden Kosten minimiert 

und eine hohe Lebensdauer angestrebt.

Durch den Betrieb der Wärmepumpe mit Strom aus der 

PV-Anlage wird die Effizienz des Gesamtsystems weiter 
erhöht. Die Wärmeübergabe in den einzelnen Gebäuden 

(Halle, Neubau Rathaus, Antonihaus, Bahnhofstraße)  
erfolgt jeweils über ein Flächenheizungssystem mit 

niedrigen Vorlauftemperaturen, wodurch ein optimaler 

Wirkungsgrad der Wärmeerzeugungsanlage gewährleistet 

ist. Die Warmwasserbereitung erfolgt dezentral über 

elektrisch betriebene Durchlauferhitzer, dadurch werden 

Leitungsverluste minimiert und hygienisch einwandfreies 

Warmwasser kurzfristig zur Verfügung gestellt. Für die 

Duschbereiche der Halle wird die Wirtschaftlichkeit einer 
zentralen Warmwasserbereitung untersucht. Im Sommer 

kann die angedachte Fußbodenheizung auch gleichzeitig 

als passive Kühlung mit Free Cooling verwendet werden. 

Die akustischen Anforderungen, sowie die Beleuchtung 

der Räume kann über die abgehängten Holzdecken und 
aktivierte Wandoberflächen erreicht werden.

Großflächige Verglasungen, mit ausgewogenen 
Öffnungsanteil der Fassade, bringen großzügig Tageslicht 
in die Räume und dienen der natürlichen Belüftung der 

Räume. Die Positionierung der Fenster ist so gewählt, 

dass auch die Mitte des Gebäudes durch Querlüftung in 

kürzester Zeit mit Frischluft versorgt werden kann. 

Durch die Anordnung der Büroräume im Neubau 

zwischen Außenfassade und Innenhof, kann hier auch 

auf eine hybride oder natürliche Lüftungsmöglichkeit 

(Low-Tec) zurückgegriffen werden, um Investitions- und 
Betriebskosten zu minimieren. Bei der hybriden Lüftung wird 

nur die hygienisch erforderliche Luftmenge mechanisch 

bereitgestellt und durch natürliche Stoßlüftung ergänzt.

Für die Mehrzweckhalle ist eine mechanische Be- und 

Entlüftungsanlage mit hocheffizienter Wärme- und Feuchte 
- Rückgewinnung vorgesehen. Neben der Einhaltung 

der Anforderungen an die Raumluftqualität auch bei 

größeren Veranstaltungen, werden dadurch auch 

Lüftungswärmeverluste minimiert. Die Lufteinbringung 

erfolgt isotherm über den Anforderungen angepasste 

Luftdurchlässe, wodurch Zugerscheinungen ausgeschlossen 

sind und ein behagliches Raumklima erreicht wird.
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Vereinsraum Umnutzung

Erweiterungsmöglichkeit 2 umfasst die 
Verlagerung einzelner Verwaltungsräume in 

das Antoni-Haus. Denkbar ist zum Beispiel im 
EG die Verwaltungsräume und im OG die 

Vereinsräume zu verorten. Durch den Umbau und 

Sanierung des Gebäudes, sind Barrierefreiheit 

sowie die baulichen Voraussetzungen für eine 

Büronutzung gegeben.

Auch über eine Parallelnutzung mit den 

Vereinsräumlichkeiten kann gesprochen  

werden.

Umnutzung Bestandsräume

Rathaus 2. OG: Die Reduzierung der 
Archivräume wird durch zunehmende 

Digitalisierung der Ämter möglich. 

So können Teile der jetzt geplanten Archiv- und 
Registraturräume in Büroflächen umgewandelt 
werden. 

Des Weiteren besteht ein großes 

Umnutzungspotential durch die Möglichkeit 

der Verkleinerung oder sogar Schließen des  

Luftraums. Das würde zusätzliche Flächen mit 

sich bringt.

Hierdurch sind bis zu 115m² zusätzlicher Fläche  
gernerierbar, was ca. 6 zusätzliche Büroräume 

ergeben würde.

Erweiterungsbau

Die freie Grünfläche kann als Baufläche eines 
potentiellen Neubaus genutzt werden. Eine 

direkte Verbindung zum Hauptgebäude des 
Rathauses wäre über einen Steg denkbar. 

Diese Erweiterungsoption ist jedoch nur als 

letzte Option in Betracht zu ziehen.

Erweiterungsmöglichkeit 2: Verlagerung Verwaltungsräume in Antonihaus

Erweiterungsmöglichkeite 3: Erweiterungsbau 

Erweiterungsmöglichkeit 1: Umnutzung Archivräume zu Bürorräumen

LOW TECH

Angestrebt werden Low-Tech Gebäude mit einfachen, aber sehr 
dauerhaften, ressourcenschonenden baulichen Komponenten, 
welches das ganze Jahr die Bedürfnisse seiner Nutzer*Innen umfassend 
erfüllt. Die Gebäudehülle ist langlebig, schützt im Sommer vor 
Überhitzung und im Winter vor dem Auskühlen.  Der Einsatz von Technik 
kann daher stark reduziert werden. Alle Räume können natürlich 
belüftet und belichtet werden. Die mechanische Lüftung soll soweit 
reduziert werden, um Instandhaltungskosten zu minimieren ohne 
Abstriche am Komfort einzugehen. Im Sommer soll eine gesteuerte 
Nachtkühlung zum Einsatz kommen. Fassadenbegrünungen 
verschatten das Gebäude, der begrünte Freibereich schützt vor 

großen Überhitzung der Belagsflächen.

Low Tech

Regionale 

Rohstoffe

Naturmaterialien mit 

wenigen Schichten

Feststehender 

Sonnenschutz/ 

Verschattung

Luftaustausch/ 

Natürliche Belüftung

Optimierter Tageslichteintrag

Solarer Wärmeeintrag

Modularität

Reparierbarkeit

Dauerhaftigkeit

NATURBAUSTOFFE

Für den Neubau des Rathauses und den Umbau der Mehrzweckhalle 
werden so viele Naturbaustoffe wie möglich eingesetzt: Grundsätzlich 
werden nur PVC und biozidfreie Materialien verwendet, um ein 
gesundes Raumklima zu erhalten. Alle Materialien werden zertifiziert 
und bilanziert und müssen entsprechend recyclingfähig sein. Holz 
als Konstruktionswerkstoff für Tragwerk Wand- und Deckenflächen, 
sowie die Außenfassade. Nichttragende Holzständerwände werden 
mit Lehmbauplatten anstelle von Gipskarton belegt. Holzfaser 
als Dämmmaterial, sowie Kork und Baumwolle im Innenraum. 
Recyclingbeton für die tragenden Bauteile unter der Erde, und die 

aussteifenden Kerne.  
Im Aussenbereich wird recycelter Plattenbelag verwendet.

Holz

Lehm

Baumwolle

Kork

Holzfaser

Naturbaustoffe

einsetzen

BEGRÜNTE GEBÄUDEHÜLLE

Durch eingesetzte Begrünung der Gebäudehülle durch partielle 
Fassadenbegrünung und einer intensiven Dachbegrünung entstehen 
viele Vorteile, wie eine natürliche Luftfilterung, Pufferwirkung, der Erhalt 
der Biodiversität, die Entstehung von behaglichen Aufenthaltsflächen, 
natürlicher Sonnen- und Schallschutz, natürliche adiabate Kühlung 

und Wasserrückhaltung.

Vorteile einer 

Begrünung der  

Gebäudehülle  

Adiabate 

Kühlung

Wasserrückhaltung

Sonnenschutz
Schallschutz

PufferwirkungFreizeitfläche

Luftfilterung

CO2

O2

Biodiversität

Gesamten

Lebenszyklus

einplanen

Gewinnung von 

regionalen 

Rohstoffen

Bau

Flexible Nutzung

Instandhaltung
Umnutzung/

Modernisierung

Rückbau/ 

Ausbau 

Umweltfreundliches 

Recycling / Re-Use

LEBENSZYKLUS

Es wird eine ganzheitliche Planung im Sinne der Nachhaltigkeit 
angestrebt. Angefangen bei der regionalen Beschaffung an 
Baustoffen aus natürlichen oder recycelten Materialien, über eine 
umweltgerechte Bauphase und einem ressourcenschonenden 
Betrieb bis hin zu intelligenten Umnutzungs- bzw. Rückbau und 

Recyclingkonzepten; das neue Rathaus und die MZH bilden einen 
zukunftsfähigen Ansatz mit Vorbildcharakter 

für die gesamte Region.

Schonender 

Umgang mit 

Bestand

Flora 

erhalten & 

erweitern

Neupflanzungen

Renaturierung

Vernetzung von 

Grünräumen

Vielfalt fördern

FLORA

Zum Erhalt und der Erweiterung der Flora lassen sich zahlreiche 
Maßnahmen in den Entwurf der Freiflächen und Außenanlagen 
integrieren: Bestehende Grünräume werden mit den neuen 
Grünräumen und der umliegenden Bebauung vernetzt, 
Baumbestände werden schonend behandelt, bleiben bis auf wenige 
einzelne Entnahmen bestehen oder werden bei Entfall neu auf dem 
Platz gepflanzt.  Die Vielfalt der Flora wird durch Biotope, Wiesen 
und Pflanzenbeete gefördert. Zusätzliche wartungsfreundliche 
Fassadenbegrünungen an den Gebäuden verschatten das 
Gebäude im Sommer zusätzlich und Sorgen so für einen reduzierten 

Wärmeeintrag.

NEUE GRÜNE MITTE

Die naturnah angelegten Freiflächen eröffnen 
eine Perspektive mit überaus hoher ökologischer 
Vielfalt und schaffen mit den offenporigen 
Oberflächenbelägen einen wertvollen 
stadtklimatischen Beitrag. Das anfallende 
Oberflächenwasser wird in offenen Rinnen 
anschaulich wieder zur Versickerung dem 
Grundwasser zugeführt. 
Ein Großteil der bestehenden Bäume bleibt 
erhalten und bildet zusammen mit Neupflanzungen 
ein wohltuend schattenspendendes sog. 
Klimawäldchen.
Hier wächst und gedeiht eine grüne Halle als 
Treffpunkt für alle Generationen zum Plaudern, 
Spielen – oder einfach zusammenkommen. Das 
derzeit wieder im Trend liegende Schachspiel wird 
genauso angeboten wie Geräte für Outdoor-
Fitness, Boule oder Tischtennis. Die attraktive Mitte 
eröffnet mit der Spiel- und Festwiese zusammen 
mit der Mehrzweckhalle einen öffentlichen Raum 
mit Entfaltungsmöglichkeiten für eine aktive, 
lebendige Ortsgemeinschaft.

Schach

Fest- und Spielwiese

Oberflächenentwässerung
in offenen Rinnen

Festplatz

Fahrradstellplätze

Lichtstele

Platz für die Generationen

Bewegen

Tischtennisplatte

BestandsbäumeKlimahain Boulefeld

Bestandsbäume

Brandschutzkonzept Rathaus Erdgeschoss
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Brandschutzkonzept

Obergeschosse: In den Obergeschossen 
erfolgt die Entfluchtung über zwei mögiche 
Rettungswege. Der erste Rettungsweg führt 

über das notwendige abgeschlossene 

Treppenhaus, welches zum Ausgang an der 
Südseite führt. Der zweite Rettungsweg erfolgt 

mit fahrbaren Rettungsgeräten der Feuerwehr, 

über die Loggien.

Um im Brandfall die Bewegung in den oberen 

Stockwerken zu gewährleisten, ist der Luftraum 

mit Brandschutzvorhängen entlang der vier 

Seite

von den Fluren abtrennbar.

Brandschutzkonzept

Erdgeschoss: Im Brandfall verlaufen die 
Fluchtwege über den Haupteingang und den 
Ausgang auf der Südseite des Gebäudes. Um 

eine sichere Entfluchtung über die Südseite 
zu gewährleisten, ist das Treppenhaus mit Flur 
zum Ausgang durch Brandschutztüren vom 

Foyerbereich getrennt.

Da an den Fassaden ausschließlich mit 

Festverglasungen und Öffnungsflügeln 
gearbeitet wird, erfolgt die Entfluchtung im 
Brandfall ausschließlich über die Loggien und 

Ausgänge im Erdgeschoss. 
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Brandschutzkonzept Rathaus 1. Obergeschoss

H2O

O2

Grüne Mitte mit Klimahain 

Klimaanpassung

VERTIEFUNG - GRÜNE MITTEVERTIEFUNG - GRÜNE MITTE


